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VORBERICHT UND PLAN DES \ ERKS..

D I G U N Q"ANKÜ

Ein Bilderouch ill fUr eine Kinder.liuhe ein eben fo wefentliches und" vielleich'
noch unentbehrlicheres Meuble, als die \ ieoe, die Puppe oder das Steeken­
pferd. Diere ahrheit kennt jedeF Vater, jede Mutter" jeder der Kinder er~

zogen hat und von L o cke an bis anf Bafe d o w Ca m p e' und S a:l z mann­
empfiehlt jeder vernünfti e PadaO'oO', den früheften l1ten'ieht des Kindes durch
das Aqge anzufangen, und ihm fo -iel gute und richtige Bilder und Figuren,
als man nur kann VOI' das CeEcht zu brin-O'en. Timmt man aber Rüekficht auf
die fchan reifere Jugend, fQ ill das Bedürfnifs eines guten Bilderbuchs noch ein.
leuchtenrler; denn die BildunO' riehtiger Begriffe von der: Gegenlianden der
AufsenweIt Iafst Ech nur da erwarten wo der anfchauliche Unterrieht voraus.
gegangen ill, und wie ill diefer wohl möglieh, wenn man der Jugena diefel.
ben in natura oder inget:reuen Abbilaungen nicht zum Anfchauen giebt?
Sehon der aite C o m e n i u s hane daher den erIieH O'Hicliliclien Gedanken)
diefem wefentlichen. Bedüsfni[se der Erziehung durch feinen famofen O r hi s

P i c t u s abzuheIfen, und ihm folaten mehrere neuere erfudie nach auf die.
~em Grunde welter und alücklicher fortzubauen, um unIere junge ~ eIt mit ei-
nem recht zwec - Wigen er e diefer Art ,_ wo möglich 1 ;l;~ befche.uken

,

kiilömbözb újat akar az vizsgálni, 's úgy lefz állandó ffgyelmetessége és gyö­
nyörkö~lése. Ezen okból öfzvezavartattak ugyan a' tárgyak rendjei; mindaz­
által,

-
VIII. Ezenziirzavarnak látfzó rendetlenségbenjs, könnyü

az elrejtetve lévő tu~lományrenc1etéfzrevenni, 's a' tanítónak
arra tanítványit figyelmetessé tenni. TudnHlik, az egymásután
következ.ő tárO'yak p. o. az Emlősállatok,1VIadarak, Halak, Bogarak, Nö-o , .
vevények; 's több effélék, mind úgy vagynak fzámokkal mec'jelelve, hogy
~zokat a' Könyvkötő, (ha valaki az egéfz Munkát tudományrend fzerént akarná
köttetni) rendbe ra.khatja; 's így az Emlősállatok, Madarak, Halak, 's a' :.
mind 'rendben léfznek, és külön külön egy Darabba köttethetnek. Erre valo
a' Mutat6 tábla is, melly minden Darab végén találtatik.

b.) Új fzókat sem maga nem faraO'ott sem azoktól nem költsönözött: kik
nyeh ünket m i vel n i a~ar án, terméfzete ellen aló fzókat fzórtak bele; ~'

mire fzi'kségünk nem lett vólna. - I í g fel ete földünk 'tifztá búzát megtermJ
legalább a dia krumplit belé ne ültessünk.,o

--_.... .- . ~.---~

fu:tsbeo Januárius sd.ikén 18oSben.

A' K i a cl 6-.k.

Ebben áll rövideden előadva, ennek a' Nevelésre tartozó nevezetes Mun­
kának tulajdonsága, és mivolta; melly már a' külső Orfzági evelők tanítvány­
jainak kezekben olly fznkségessé vált, mint a' mi oskoláinkban általjában
az Ábécés könyv. Ohajtják ennek mostani kiadói, hony Kedves Hazájok ifjai
között is lábra kapjon, 's olly hafznos előmenetellelterjedhessen el: valamint
más emzetek ifjai között elterjedett.

A' Magyar fordító maga réfzéről ezeket jegyzi meg:

3.) Szükségesnek ítélt ollyan helyeken egy két fzót adni a' D].agyar fordí·
tashoz , a' hol az egyébarállt homályos lett vólna, agya' hol a' magyaritzat
az egéfz dQlog megértésére fzoIgálhat. ,



Untet allen .?iefell Verfilchen ,. unter allen bisherigen Sammlungen die.
fer Art fteht B e r t u c.h s Bilderbuch noch immer ganz oben an, und nicht nur
die berühmtefien kritifchen Bla.tter haben diefes Werk fül' das befie und brauch.
barefte, was bisher in diefem Fache erfchienen ift, einftimmig erkiart, fondern
diefes Urtheil fcheint auch ein Urtheil der praktifchen Erzieher und Lehrer
zu ·feyn; wenigftens wird diefes Werk noch immer haufig gefucht und fowohl
bey dem Privat - als -öffentlichen Unterrichte der Jugend zum Grunde gelegt,
indefs jene Wel t i n B i l d e r n, jene S c h a up l a t z e d e r N a t u r und K u n ft,
jene Ri! d e r.ga II e r i e n II n d O r b i s P i c t II S von fo mancherley Schnitt"
Form und Geftalt fcllOl1 lange-a.ufser Cours gefetzt find. Auch bey der hiefigen
k. k. ormalfchule ifi diefes Werk bekanntermafsen fchon eingeführt worden,
ein Umfrand , .der gewifs einen neuen und praktifche Bew.eis on feiner Vor­
trefflichkeit abgeben mufs.

P l a n cl e s Wer k s.

1.) Bertuchs Bilderbuch enthalt aus demReiche der atur
undaus demGebietheder iITenfchaft n undKünftedasMerk­
W ú r di g ft e, d. h. eine Sammlung deITen, was fül' die Jugend am lehrreichften,
wilfenswürdigften und interelfanteften ift, in getreuen und lebendigen Abbildun­
gen dargeftelit. Alles, was nicht allgemein wiITenswiirdig ift, oder was fúr die
Jugend kein befollderes IntereITe haben kann, ill" wie billig, aus diefem Werke
ausgefchloITen. Die Hauptrubriken; wornach das, Ganze geordnet ifi,
Ena: V'erfifsige Thiere, Vögel, Fifche, Amphibien, Infek.
t e n , ~ li r m e r, P,fl a n z e n und M i n e r a l i e n·; femer M e n fc h e n a r t e n
und Trachten, Alterthúmer, vermif<:hte Gegenfiande u. f. w

~.) D i e Z e i c h n II n g e n fi n fc h ö n II n d r i cb t i g u n d d i e K u P fer
gut g e ft o ehe n. Denn niehts ifi: wichtiger, als die Jugend gleich vom An·
fange an nur an wahre Darfiellullg der Gegenftiinde, richtige erhaltnifse, Ein­
drücke und Begriffe, und an fchöne Formen und guten Gefchmack zu gewöh.
nen. G u te oder fch l ech te Kupfer thun aber'hierbey alles, und können bey
der Jugend entweder grofsen utzen oder waht'es Unheil ftiften. In diefer
Rückfich lind hier die Gegenftande mit .eler Sachkenntnifs, grofser Auswahl
und gutem Gefchmacke aus einer grofsen enge Werke, deren man jedes fUr

,das vo11kommenlte in diefem .orler jenem Fache halt., zufammengetragen Wld
kopirt or-den.

3.) Es find nicht zu viele und zu fehr verfchiedene Ge,gen­
.ftJLnde auf.Einer Tafel zufamm'engedrangt; denn dadurchwürde die
Imagination der Jugend nur verwirrt-und ihre Aufmerkfamkeit zeriire IIet, wenn
().er Léhrer fi'e RUr. auf Einen Gegenfia!1d der Tafe1 .heften. möchte. Das Auge
des noch jungen M'enfchen fieht ganz anders, als das Auge ·des Mannes, das
fich befchranken und ablirahiren kann; jenel" fieM die ganze Menge höchlt
wechfelnder Gegenftande auf.einmal~ fpringt mit feiner lebhaften Einhildungs­
kraft von einem zum andern über, 'und fo ift es dem Lehrer nicht möglich ,
feine A.ufmerkfamkeit nur auf E i n e n GegeDftand der Tafel zu fixiren. Die
Kupfer zu B a. fed w s Elementarwerke, und noch mehr S t o y'.s Bilderaka_

demie haben diefen. wefentlichen Fehler~

4.) Die Gegenfiande und nicht zu klein dargeft-ellt, und
d i e a u f E i n e r T -a f e l z ura m fi e n g e fi: e lit e 1). h a b en., f o v i e l w i e
möglich, in RücJdicht ih:rer natürlich-en Gröfse richt:ige Ver­
h a l t niffe g e g e n ei l a nd e r. Ein Umftand, der falt durchgehends v:ernach­
Iaffiget wird. So irt z. B..in ein.em gewiffen \1 erke aufTaf.lII. eine Weintraube
fo grofs wie ein Stuhl, ein Bei! fo grors wie ein Thurm; und auf Taf. IV. ein
Eichhorn fo grofs wie ein Rennthier~ Wie 'foll denri da die Jugend Ideen vo
richtigen Verhaltnifsen der Dinge bekommen?

5,) Der Text ifi kUT.z nd nicht gelellft. Die Jugend liest ih
Bilderbuch nicht um es eiO'entlich zu fiudieren, fondern fie will-fich nur damrt, o
unterhalten. Der richtige Name und eine kurze., den Verfiandeskrafien der
Jugend angemeIfene ErkHi.rllng des auf dem Kupfer vorgefiellten 'Gegenftandes,
diefs ifi Text genug. Das Übrige mufs der Lehrer hinzu thun., wenn er ein
Qder das andere Kupfer des Bilderbuchs zur Grundlage-einer UnteMaltung oder
Lectiou mit dem Schwer machen will

6.) Es enthalt meift fremde und elte.ne, jedoch infi:ruc­
tive Gegenfiande, welche die Jugend nicht ohnedi~rs fchon
t agl i c h fi e h t.' Jene intereffiren und unterhalten die Jugend, weil fie den
Reiz des euen und underbaren haben; Bildervan bekannten und alltaglichen
Dingen hingegen haben fül' diefelbe wenig oder gar keinen ertD, weil fie di
Manier der Darfrdlung noch nicht recht fühlen und einfehen kann. An diefe
gewifs nicht unwichtige Remerkung fcheinell die bisherigen Orbis pictus - la­
cher wenig oder gar nicht gedacht zu haben.

7.) Die Kupfer folO'en ahne alles aiiTcheinende yfi:em
un d mit mÖ.gli hfter Abwe.chfelun.g u-nd l\Iann-i~hfalti$kei
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Un livre dans lequelles objets les plus frappans, et en méme ~ms fe' plus ~
la portée de la jeunesse soient représentés en figures " un tel hvre est un ar-
. .' f l oul'rait ette le grélof ou tOlrttlc1e aUSSl essentlel pour les en ans, que ne e p ,., , .

autre jouet. Tous les parens , tous les instituteurs sont penetr~s de cett~ lm­
portante érité , et il n'est pas moins slir, que tous ceux qm se sont faIt un
renom dans la peda O"oO"ie commencenf par le célébre L o c k e jusqu él B a s e_
d o w, C a m p e et S a 1z ~la n n, n ayent entl'evus de tO:lt tems, . ~ue, la prémü~re
instruction des enfans doit commencer par donner de l occupatlOn a leurs yeux,
en leur présentant les choses les plus intér~ssantes d~s une collection de fi~u­

i-es bien exécutées et adaptées a leurs petJtes facultes. .En allant plus lorn,
Oll verra facilement que cette n 'thode ne pourra que aagner plus de force et
d'approbation,. des que le~ enfaJls seront plus avancés en ~ge, car- alors i~

sera tems de rectifier 'le urs idées: et comm~nt s'y pl'endre, SIon ne cherche a:
leuT procurer une notion aussi claire que possible du mande sensible ~ e~ pré­
sentant a leurs -eux les objets t ls qu ils sont dans la natu e ou du m011lS en­
leur en donnant úne idée assez distincte par de bonnes estampes? - Par cette
raison plusieurs amis des enfans ont entre-prís a suin'e les traces du célébre-·
C o m e n i II s, qui par son Orbis pictus a si bien mérüé de la jeunesse, et­
on peut assurer' , qu ils ont eu le bonheur d atteindre leuT but ét de- pr cm' .
il la ieunesse par lellrs ouvrages non morus d ulilité ~ue d' grément..

P R O S P E C T U S D E L' O U V R A G E.

Die Hel'ausgeber

2l II f e i n a n cl e r , fo w í e· d i e N a t u r fel b ft i II r e G e g e'n ft a it cl e g e W Ö h n_
l i c h d em A lL ge d ar bi ete t. Die Jugend, die fobald üoel' einerley qegen;
fti:inden ermüdet, Minutenfchnell in ihren Vergnügungen wechfelt, und immer
etwas neues und anderes fehen will, kann unmöglich eine fyfiematifche Folge
von vielen Platten mit e i n e r l e y oder Bch doch' fehl' ahnlichen Gegellfianden,
z. B. lauter Saugthiel'e,. ögel, Fifche u. f. w., aushalten, ohne zu ermüden:
und das Vergnügen daran zu verlieren~ Aus diefem Grunrle fi!Jdet man in
dieIem erke die gr e II fi e und b n 11 t e fi e Mifchung der GegelúHfnde.

8.) Diefem brlderreichen Chaos liegt abel' bey aller an~

f c h e i n e n d e n R e g e II o fi g k e i t d e r O l' cl II U 11 g, e i n g e w i If.e so ver ft e c k­
tes Syfiem :z; um Grunde, das der Lehrer auch benu~zen kann,

m· fe i n e r e i fer e n S c h ü l e r ~ II f cl a s fy ft e m a t i fc h e A: r a n g e m e n t
élufmerkfam z u machen. In der Aufein nderfolge der Gegenficinde herr­
fchet namiich die vollkommenfie Ordnung,. und die mit einander erwandten
Gegenfiande,. z_ B. vierfüfsige Thiere , VöO"el, ifche, Pflanzen,. Menfchen­
arten und Ti'achten u. f. W., find alle unter S II i t e n gebracht und die. Kupfer
darnach nummerirt. So ifi auch zum Behufe des Regifiers und fül' den, der

arin et as nachfchlaO"en wollte,. aufjedes Bl tt des Textes B an d und II m..
ID e r gefetzt, wohin es gehört; daher denn das Ganze auch fy .ft e m a t i fc h
geordnet> und fo on dem Buchbillder eingebunden werden kann~

Diefes ifi nun das \J efentlic1Je und Charakterifiifche eines el'kes das
hisher unter uns noch fo ~ eniO" bekannt ifi, dafs- man es in vielen , felbfr un­
ferer ebildeteren FamiUen kaum dem ameJl nach kennet. Gewifs erdienet
abel' dies klaffifche v erk der neuern Padaaogik unter trns bekannter gemacht

. und in mehrere Hande unferer vaterlandifchen JuO"end ebracht zu werdenL
Einige Patrioten 'Hunoarns, und Freunde Uluere.r;}un en eIt haben nch daher
entfchloífen, eine neue Ausgabe da on zu eranfialten, die fowohl dem Preue
als dem v erthe nach fo befchafI'en feyn vird, dafs unfere lieben Landesleut~

.alle U fache haben follen, damit ollkommen zufrieden zu fe IL



Entre toutes les collections et t<>us les ~ssai5 de ce genre Ie Portefeuille dc
B e r t u c h occupe sans doute la prémiere pIace, et cela non seulement de l'aveu
de toutes les feuilles périodiques et eritiques de nos tems, mais aussi du suf­
frage unanime de tons les juges eompétans en matiere d'édueation, qui ont
constamment regardé l'ouvrage de Bertueh, eomme celui duquel la jeunésse

. pouvait tirer le plus grand profit; preuve de eeli son livre est encore toujours
l e plus recherché, et les instituteurs tant publies que privés s'en servent au­
jourd'huiaveeleplusgrandavantage, tandis quetous eesMondes en Iigures

/' ,
tous ees S p e c t a-e l e s d e 1a n a t u r e et d e-s a r.t s, qui ont déja subis tant
de changemens, s-e perdent dans la fou1e' et sont eondamnés al'oubli. - AlLSSi
ne sera - t - il pas moins it propos de faire remarquer, que l'école normale r, e R.
de Vienne se sert de ce livre pour l'i-nstruetion de la jeunesse, ce qui ne pent
manquer adonner une nouvelle 'preuve de la bonté de cet ouvrage.

P 1 a n cl e ro II v r a g e.

1.) On trouve dans et ouvrage tout ce qu il y a de plus r •
ln ci r-q u a b Le d a II s l a n a t u l' e, e t t o u t c c q u i e s t d u r e s s o r t cl e s s ci.
e n c e s e t d e s a r t s, c'est it dire, on y verra avec plaisir tout ce qui peutint res­
sel' et instruire la jeunesse, le tout représenté en fiO'ures enluminées et eopiées
d'apres nature. Tout ce ui n' st vraiment instructif, ou qni n intéress'e p s par­
ticulierement les jeunes gens en est banni. L'ensemhle est compris dans le~

rubriques sui antes, savoir: les quadrupedes, les oiseaux, les pois­
s o n s, les a m p h i b i e s, les i n s e c t e s , le,s r e p t i l e s, les p l a n t e s .et
les m i n é r a u x; on y tr..ouve en outre de diff' 'entes r a c e s d h om m e -s, d e
l e ur s v é t e m e n s, d a n ti q u i t é s et d'autres objets relatifs au but prop<>sé.

~) Les desseins sont beaux"et correctes, et la gravure
e n e s t b i e n e x e c u t é é; . car il n'y a rien de plus essentiel que de donner
de -bonne heure a. la jeunesse une idée e acte des obfe'ts qui affe tent leur
sens, de lettr eh faire saisir la justesse des proportions et ~e les aecontumer
insensiblement ci apprécier la beaut' des contours et a lellr former le O'mit
pour tout ce qu est grand et be u. - Pour attein<lre ce bnt t ut dépendr
de bonne 011 de mauvaises gra ure qu'on donnera dans les mains des enfans.
C'est pourquoi on a choi i avee soin les .meiUeurs ou ages en ce genre_, .e
on en a fidelement extr it et eopié lei óbjets, qui nous ont parus n'cessaire
. no ues.

• <

3.) Oft & s oigneu5 eIn.ent ~vit-é oe tr-o'p m'ultplier le-s 'ob-­
i.ets sur une et la meme planche: puisque par la. il en aaih'ait unecon­
fusion d'idées gans l'imagination des enfans, et eela dans le meme 'tems., ou
le précepteur-ne cher-cherait qu'a fixer'leur attention sur un seuI objet. - L'oell
de l'enfant voit tout autrement que celui de l'homme, qui est en état de se
horner et de faire lIsage d'abstraction; le prérnier veut saisir tous les <objets a.
une fois, la vivacité de son imagination le porte ·t"apidement d'un objet a l'all­
tre, de sorte que le maitre se voit dans l'impossibilité de ramener l'attention
de son éleve a LIne figure déterminée de la planche. - C'est la Ja bute .princi­
pale des oeuvres élémentaires de B a s e &0 w et de S t o y.

4.) L e S' fi g II r e s e s o n t p a s t r o p p e ti { e s, 'e t c e II e·s q l 5 e
trouvent surlameme pIa che,sontproportio-néesautantque
possible aleul' grandeur naturelle, Voilit-le point qu?on apr~sque

généralement perd 1 de vue. Ainsi l'on vo~t p. e. dans un certain ouvrage sur
la planc e III. un raisin a ussi grand U'Ull siege, une haehe aus i O'rande qu'une
lour, et sur L planel e IV un écureuil de la gl andeur d'un renne. Or, comment
prét ndre que la jeunesse se forme une idée juste de la vraie proportion des
choses ?

5,) Le texte e-st court et sans éta1age d'érudition. L'enfan
ne regarde pas les gra ures de son livre pour en faire une étude, mais il 'Y
cherche de l'amusement; il suffit done qu'il y trouve le nom de la figure repré­
sent' e sur la planche, et une explication concise, qui s<>it '-la po'rtée de se
facultés intellectuelles. Pour le reste c'est le maitre qui doit suppléer au dé­
faut d'érudition, toutes les fois qu'il voudra choisir l'une ou .l'autre estamplt
pour en faire la matiere irune- de ses lecons.

"

6.) On a choisipour la plus'part des -obj'ets Ta eSt -exoti­
qu e S e t .e n ro em e t e m s i n s t r u c t i f s, en un mot, de telo que la jeunesse
ne voit pas 1:oujours. Ceux -la 'ntéressent et amusent les enfans tant .par le
c~arme de la nou eauté que par le rnerveilleu " qu 'ils croyent y trouver; tan­
dIS que les obj ets desquels ils SOllt journellement clrtourés n'ont que fort pell
ou point d'attraits pour eux, II étant pas "cncore en état de juger de la juste
proportion des parties et de leur .rapport au tout. - II parait, que les f ll. i s e u T S

d O r b i s P i c t..u s de nos jours se sont fort peu occupés de cette important.e
~érité.

7·) Les g-ráTu'res!ie uccedentsans o 'cu.neapparence d
,yste.me, et on él)aché a leur dDnner tout le ~hangement et



{'au t e a v a1 i é t é- P () s s ib l e; ennn <?u a vouIu imiter I~ nature,' qui vdrie
,es objets pour les rendre plus ínteressans. - Dne eertaín.e uniformité dans les
Bgures fatique et rebute bientót la jeunesse: elle aime ci varier dans ses plaisirs
et sóuhaite toujours s'oecuper de nouveaux objets, il serait donc par consequent
fort mal ci pr..opos de vou"loir les attaGher ci une suite systématique de planches,
qui' ne présenteraient a leurs yeux qu'une uniformité insipj"de -de figures, ou
du moins de la plus grande ressemblence, comme p. e. une suite non inter­
rompue d'oiseaux, de poissons etc. Par eette raison on s'est proposé de don­
ner a cet ouvrage toute la variété imaginable.

Les Rédacte rs.

':

lenne, J80~

8.) Sous cette apparente irrégu.1aríté dans la dispositioll
des gares ce trouve eepeIldant eaché Uli certain ordre, que
la sagacité d'un maitre saura mettre ci p:rofitpourrendre des
éleves d'un age plus mul' attentifs A l'arrangement systemati­
que de l'ensemble. - L<:t suite des objets présente lordre Ie prus parfait,

t ceux qui ont quelque rapport entr'eux, eomme p. e. les q él drupede~, les
oiseau.x, les poissortS, les plantes , les h-ommes- leurs co ttimes etc. sont pIa­
eés dans lr'l m me série, et le nnméro des gravures en montre la suite. Crlaque
feuille du texte inchque pareillement le volume et le numéro, de fél~on que
eeux qui voudront s'oriellter moyennant la table d s matieres, y trouveront
la plus grande facilité; par conséquent le tout pourra étre arrangé et relié se­

Ion le systéme~

Voici done I'esseniiel el le caraetéristique d'un ouvrage qui est encore
si peu connu parmí" nous 'T qu'iI a meme bien des familles', qui se piquent
de culture, qui en igrtorent jusqu élU nom. Cependant il est sur que cet ou rage
vraiment classique pour l"éducation de la jeunesse m 'rite nOll seulement a.

tre plus en voO"ue chez nous, mais allssi 11 'tre placé préférablement entre les
malns des jeunes o"ens de notre patrie. - Par cette' rais II quelques amis de la

jeunesse se sont déterminés ci en c10nner UDe nouveÍle éd~tion, qui se distin­
guel'a si avantageusement par sa bonté et par son prix, que nos compatriote.

uront tout sujet d ell étre parfait-ement contens..



Animalia quadrupedia /. Tom. 1. Bo: t.

ANIMALIA QUADRUPEDIA REGIONUM

TORRIDARUM.

Fig. Elephantus.
(Elephas maximus.)

Elepholltus, inter aDimalia terrest~ia maxi.
mum, altus est ad pedes 10 aut 14, longus ad di­
midium supra 16, et vivit annos prope 200.

Equum dpcilitate superat, fidelitate vero par
est cani, et solertia simiae; nam proboscide,
quae brachii manusque vices obit, non modo
iDgentia levat ODera, eaque ad se uefendendum
utitur , sed extrema illius parte, quae digiti
rormam officium que refert, res obvias attre­
ctat,: nodos, quibus ligatur, solvit, claves
circumagit, pessulos obdit foribus removet­
que, numos minutissimos e terra tollit, pabu­
Ium ori inserit. Elephanti calidissimos tan.
tum Asiae, Africaeque tractus inhabitaDt, ubi
5ub umbris magnorum saltuum socialiter vi.
vunt, gregatim centeni atque milleni ambu­
lantes.

Yictitant teneris arbuseulis, frondibus fo­
liisque nucis Indicae, cui Cocos nomen, aliis­
que plaDtis, fructibus, oryza etc. Bibituri
aquam proculcando turbant. Ceterum et vi­
n.um, Arracum, aliosque fortes liquores hau.
nun~, quos attractos proboscide iDspergunt
fauclbus, retro in oris hiatum proboscide re­
flexa.

Color e nigro canescens, tergus crassum, ru­
gosum etpaenenudum, quippepilis rarissimis
tantum,iisque breviculis aculeatisque sparsum.
Dentes bini amplissimi, quibus adversarium
petunt, quorumquesingulorum pondus a 5 ad

130 llibras ~xcurrit, nitidum nobis ebur sup.
peditant. India -Orientali uti tur Elephantis
ad navigiéi currusque vehendos gestandaque
onera, quibus dorso imponendis demendisque
proboscis sociarn navat operam, ac demta ia.
loco illis designato rite coUocat. Robur ele.
phantis ad pondo 2000 portanda suppetit.

Fig. 2., Calnelus.
(Gamellts.)

CamellU pariter nonnisi in calidioribus A.
siae Africaeque regi onibus vi vit; utilissimum
ex animalibus domesticis , nam feros hodie
nusquam reperias. Camelum si demseris, pars
bona Aegypti Syriaeque et Arabia tota habi.
tatoribus carebit. Incedit mollissime at­
que lutissime, oueris tantum portans,quantum
muli duo, pauciöre propemodum quam asi.
nus contentus pabulo, eoque lignoso vilique.
Potus expers per arenarum deserta aestuosa
cum peregrinantium comitatibus, quos Cara.
vanas Oriens appellat , longissjma molestis­
simaque conficit itinera , dormitque sub sar­
eiois, ne tum quidem onus detrectans. Annis
vivit fere 50. Color illi fia,'us, rufo fuscoque
confusus. Pilus lana mollior, panno tenl1iori
conficiendo idoneus, quem -came!otum vocant.
Pullorum carDes grati sunt saporis: lac ho.
miDibus equisque pro cibo. Ex urina et ster.
eore sal praeparatur Ammoniacus. CeteruDI
siccato eameli fimo Arabes, urgente lignonun
inopia, ignem nutriunt.

I

,



A' MELEG T RTO lÁNYOKBOL.

B. 1. No. 1.

TH.IERE

Fig. 2. Das Kanleel.
(Carnelus.)

Das Kameellebt gleichfalls OUT in den heis
sen Landern von Afrika und Asien, und ist
das nützlichste aller Hausthiere; denn man
findet keine mehr, die wild leben. Ohne das
Kameel würde ein groCser Theil von Egypten,
Syrien und ganz Arabien uubewohnt seyn. Es

geh t sehr sanft und sicher , tdigt so viel als
zwey Iaulthiere, frifst kaum so viel als ein
Esel und nur holzjges elendes Futter, Es macht,

grofse und lange Reisen mit den Caravanen
dureh die heifsen Sandwüsten ohne zu saufen,.
und schlaf't unteT seiner Last, ohne sich abla­
den zu lassen. Es lebt unaeftibr 50 Jahre, sieht
sehmutzig roth· braun - gelb aus; sein Haar ist
we· cher als "'olie, und dient zu den bekann­
ten feinen Camelots. Das Fleiseh der Jungen
ist wohlschmeckend, und ihre ~lilch dient

Ienschen und Pferden zur.L ahrung; aus dem
rine und diste wird 'almiak gemacht, und

der getrúcknete list dient auch aufseT dem
den Arabern , aus l angel des Holzes, z.um.

BrenneD.

/
gro[sen Stofszahne, die man von S bis 130 Pf.
schwer hat, geben das schönste Elfenbein. In
Ostindien braucht man den Elephanten zum
Schiff. und \Vagenziehen, La'stentragen, die
er sich mit seinem Rüssel selbst auf· und a~la­

d n hilft, und sie sehr ordentlich hinlegt, wo
man ihn anweiset. Er kann an 2000 Pf. tragen.

Pieifüssige Thiere. 1.

VIERFÜSSIGE
A U S H li I S S E 1. L A N D E R r"'.

. .-

Fig. r. Der Elephant.
(E'eplzas maximus.).

Der Elephant ist das gröfste uDter allen Land­
Thieren, 10 bis 14 Fu [s hoch und 16 lf2 Fu[s
lang. Er lebt beynahe 2 oJahre, ist noch ge­
lehriger als ein Pferd, treu wie ein Hund,
u"nd so geschickt wie ein Affe; denn mit sei·
nem Rüssel, der ihm die Stelle des Arms und
der Hand vertritt, hebt er die schwersten La.
sten auf, und bedient sich seiner zur Verthei­
digung. Mit dem daMn befindlichen Finger
füblt er, knüpft die Knoten auf, womit man
ihn anbindet drehet Schlüssel um, schiebt,
Riegel auf und zu, hebt die kleinste' Mü,nze
von der Erde auf, und bl ingt Fressen und

Saufen damit in das i\llaul..

Der ElephaDt lebt nur in den heirsesten Lan·c

dern von Afrika und Asien, in grofsen schattig­
te~ \Valdern, gese!lschaftlich in Heerden von
mehr als 100 bis 1000 tücken. . eine Jah­
rung besteht in jungen Biumen, Asten und Lau­
be der Cocos· Palme and in andern grünen
Gewachsen, Früchten Reis u. ,w. Das Was­
se~, welehes er saufen will, pfleat er vorher
mIt den Füssen trübe zu machen, Au[serdem
sauft er auch \\ein"Anac nnd andere starke

~etran~~. E,: sa~gt s"e in den Rüssel beugt
diesen ruckwarts III das nIétul, und spritzt sich
das GetTanke in den Hals.

Er sieht schwarzgrau aus, hat eine grobe
r.unzliche Haut, die fa t ganz kahl ist und nur
einzelne k rze ~tachelhaare hat. eine zwey

•

2. Kép. ' Teve.
(Cam",lus.)

A' Teve hasonlóképpen Afrikán ak és 4zsiá
nak tsak melegebb tartományiban él, és min­
den házi állatok között leghafz nosabb , a.

honnan, nem is tal 'It tik már, ho~y~vadon
élne. Ha Teve nem vólna, nagy réfzét Égyip­
tomnak, íriának, és egéfz Arábiát nem lak·
llatnák az emberek. A' járása tsendes és. nem
botlik, elbirja két ö[zvér terhét, ámbár alig'

efzik annyit, mint gy fzamár, :lZ is pedig ba·
fzont:lldng jjból áll. ,Tagy és terhes út kat
t [znek vele a' Vándorló Kereskedők J5ivatag
pufZI' on kerefzlill az égelo homokban, úgy,
hogy nem ifzik és tsak a'·terhe alatt alfzik. Elél
mintegy ötven efztendeig. A' fzine motskos
rötbarn . s 'rgából eleg es, A' [zóre puh 'bb
tapintású mint ' gyapjú, mellyból az esme·
retes teve[zőrkéfzül. Vemhén k húsujó hU, a'
Teveléj pedig az embernek é 'Io\r~knak:

eledelűl fzol ál; , hÍJ gy 'ból és g n 'jjából ''la­

l miát föznek ; ezenki fil a' mcgfzár r~tott

aanéJ·· 'val ú"y tüz Inek az Ar b ok, fáJ·olc1:>, r-

nem lévén, mint nálun sok helyen a' tőze!..-

kel.

kezdve találtatik 130 fontosig , refzfx az ele.
fánttsont. apkeleti Indiában az Elefántal
bajót és [zekereket húza nak, terhet hordat
nak,menyet maga is segít orrmány jával felrak.
ni és oda lerakni a' hova mutatják. Elbír
pedig 2000 fontot vagy 20 mázsál.

,
A L L A 1~ O K:'

l. Dar. I. Sz(Ím.EJnJiJ3 ltUatok. 1,

'EMLŐS

l. I(ép. Az. Elefánt.
(Elephas maximus.)

A z Elefánt legnagyob b mind n Czáraz földi
állatok között. Magassága 10 legfeljebb 14

lábnyi, a' ho[z[za II) és féllábnyi, Elél tsak­
nem 200 efztendeig. Tapíthatóbb a' lónál ;
hilséges mint a' kutya, é.~ olly alkalmatos
mineUmre, mint a' majom ~ mert nyúláng
orrával, melly neki karja és keze helyett fzol­
gál, igen nagy terhet felemel 's magát védel­
mezi. Ennek végi boI egy ujj forma nyúlik ki,
's ezzel tapl)~atván érez, a' kötelen, mellyel
megvötőUék a' tsomót felóldja, a' kúltsotaz
ajtóban elfordítja, a' tolózárt ki 's bé taCzítja,
a' legkissebb pénz nemét is feltsípi; s ugyan
ezzel az orrm 'ny jával rakja az eledelt fzáj­
jába, azzal fúvja fel az italt, hogy azt torká.

ba fetskendezze.
Az Elefánt ts kAzsia, és Afrika legmelege b

tartományiban él, a' na y árnyékos er ok·
ben, a' IjoI tsordákban fz<Ízanként is egy·
g) ütt legelgetnek. I dele ' tsemeték, , Kó'-

usfa öld ágai és levelei, 's más növevé·
nyá, harafztok, gyümöltsök, riskása , és
euvebek. ikor inni akar, elébb a' vizet
ábával felzavarja. ~ IegiCzfza 'bort is, a' ris­
ásarályinká és lőbb ero italokal, mdlyeket

nyúláng orrába felfzÍván , azt a' fzájj 'hoz

kanyarítja 's az it~1t torkába bélöveIIi.
Bőre barnás fz"rke, darabos és rántzo ,czin.

e kopafz, és tsal{ itt ott vann k r it rövid
~ • Két Dllgy ag r 'ból, meUy S fontostól



f

..

1: I . .No. I~,
E D E S

í

130 lines, nous fournissent le .bel yvoire. Les
habitans des Indes orientales employent l'Elé.
phant il tirer des chars et des Taisseaux, a
porter des fardeaux. dODt il aid e, avec trom­
pe, il se charger ou se décha.rger Iui. meme,
etqu'ildépose avec beaucoup de précaution a
l'endIioit qu'on lui indique. Il peut porter
env.iron 2000 livres.

l) E S P A Y S C H A U D S.

QUADRUP
QuadrupU~s J.

Fig. I. L-'Eléphant
(Elepha.r maximus.)

Cet animaI est le plus grand de tous les ani·
maux terrestres ; car 'Íl a 10 cl 14 pieds de
hauteur, sur 16 pieds et d:emi de longueur. La
dUTée de sa vie est-d'environ 200 ans; il posséde
a·un plus haut degré la. docilitéllu cheval, la
fidélité du chien, et l'aciresse du singe; car par
le moyendesa trompe,qui lui tient lieu de bras
et de main, il enléve les plus pésans fardeux, Fig. 2. Le Chameau.
et se defend avec vigueur. L'espece de doigt, qui (Camelus.)
se trollve cl l'extremité de cette trompe, et qui Le Chameau, qui n'habite pareiUement que
est pourvu d'un sentiment délicat, lui sert a. . les climats chauds de l'Afrique et de l'Asie,
défaire les.noeuds que l'on forme pour Patta- .t'est le plus utile de lous les animaux. dome­
cher, cl tourner une clef; cl ouvrir ou fermer.·un stiques; c.ar on ne le trou ve plus sau vage. Une
verrouil, cl ramasser de terre la plus petite grande partie de l'Egypte, la Syrie et l'Ara­
piece de monnoie, et cl porter lé boire et le man- bie entiere seraient inhabitées sans le cha·
ger a. sa bouche. meau. Sa demarche est tres-donce et ssurée.

L'Eléphant ne se trouve que dans les cli. Il porte autantquedeux mulets,etm ngeapei­
matsles plus chauds de l'Afrique et de l'Asie; ne autantqu'un ane; encore sa nourriture n'est
il y vit en société clans de grandes fon~ts om· elle qu'un fourage mauvais et ligneux. Il fait
brageuses, ou il n'est pas rare d'en voir cent et avec les Caravannes. et s ns boi re, des 10ngs et
meme mille ensemble. II Se nc)Urrit de jeunes penibles voyages cl travers les sables hrulans
arbres, des branches et des feJlilles du Cocco- des déserts, et dort sous son fardeau, sans qu'il
sier, et d' utres plantes vertes, de fruits, de riz soit besoin de le décharger. La durée de sa
etc. II trouble ordinairement avec ses pieds vie est d'environ 50 ans. a couleur est un mé·
'eau qu'il veu t boire. Il boiten outre du vin, de lange sale de rouge, de brun et de jaune; son

l'Arrac et d'autres liqueurs fortes. Illes pompe poi! est plus doux que l l iDe, et sert il faire
• dans sa trompe, et repliant ceile-ci en arriere les étoff'es, connuei sous le nom de camelols.

jusque dans sa bouche, il fait jaillir la boisson La cbair du jeune chameau est de bon gout;
d.ans son gosier. son lait sert ala nourriture des hommes et des

La couleur de sa peau, qui est grossiere , chevaux. On prépare de son urine et de sa
ridée et presque entierement dépourvue de fiente un sel appellé sel mmoniac. Les Ara.
poils, est d'UD gris sale. es .deux défenses bes brúlent en outre sa fiente desséc.hée, faute
~ODt chacuDe peut peSel depuis cinq jusqu' a. de bois.



Fig. 4. Hys~rix.
J

Cervum inter et suem anceps, corpus habet
cervi aut caprae, caput apri. dentibus qua­
tuor longe prominentibus. Binos inferiores
in sui tutelam gerit; superioribus vero recur·
vis, ex narium osse enati5, in demissis arbo·
rum ramis se suspendit quieturus. Color ru­
bro, aDO nigroque mixtus est; petUs ac pilus
capream imitatur. Patriam habet austral
Asiae iDsulas. Caro grati est '<iporis.

(Hystl'i.& crista ta. ) .

Catidioriqus totius ot;bis regionibus est prQ­
pria; Itafia~ quoque ad Apenninos montes
frequens inhabitat , radicibus , leguminibus,
fructibus seminibusque yictitans. Erinaceo for.
ma proxi ma • spinis , q uibu5 longe porrecti'
dgrsum et cauda horrent, et quae revera pen.
narum caules sunt, inter aves et quadrupedes
media est. Corpus fuscum • caput rubidum,
aculei maculis fu cis, albis r lbrisque sparsi t

pilus mollissimus.

(SlLt Babiruua.)

Fig. ). Babirussa.

insignem faciunt. Femellam amplit»dine cor.
poris et macularu~furma m:ls'antecellit; quam­
vis colorum numero illi cedat. Libertatis ami­
cus, cicurari vitaeque dome~ticae assuescere
adhuc non potuit. .

(EqUlLt Zebra.)

Fig. 2. lU s. Fig. 3. Femina.

Corporis habitu et magnitudine mula simi­
lis, pedum pernicitate cervo par, in australi
p~rte Africae fems vitam degit. itor peHis
RllrUm quam eleganter virg tae. colores ue

(Rhinoceros.)

Rhinoceros, ahus pedes 6 ifl., longus l l IJ2,
Mque adeo corporis am pl tudioe e~ephaoto

proximus, e sdem cum illo partes Asiae Afri­
caeque inhabitat. olitudinis amans in locis
paludosis versatur, nulli mortalium usui ido­
Deus. Plantis duris ac ITuticosis vescitur; prae­
sertim sacchari de!ectatur aruodine. .i: ..ire
corou unum praefert, saepe duo, quibus pro
armis utitur.Tergus est colore e nigro fuscoque
in canum vergente, et tabulae crassitudinem
duritiemque aequans, acioa is, h stae glandis­
que plumbeae vulnlls respuit. Scutorum in
speciem. plical'um aliquot granrlium ope, se
sibi superinducit, ea tamen parte qua sibi com·
mittitur, mollius est flexiliusque,ul tanta moles
moveri converli<]ue possit. E duriore tergore
virgae et baculi praeparantur: ex cornu autem
Indiae arlifices varia conficiunt opera. abu­
105a est inimicilia, qua, impellente natura ,
ferri in elephantum dicitur; pacem namque colit
O1lru omni bus bestiis, nec pugnat nisi lacessitus.

'F·g. 1. Rhinoceros.

Zebra.

R: E G I O L 'Q' M T O -R R I D f,.. It U_ M.

..A.nimalia qUlfdrupedia Il. T. I. lio. ~.
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B. l . .J..'o. 2_

(Hystrix cristata.)

Das Stachelschwein ist nur in heifsen Lan.
dem aller Welttheile einheimisch, lebt aber
auclt biiufig in Italien in den Apenninen, und
n:ihrt sich on '"Vurzeln, Gemüse, Früchten
un . amerey. Es granzt an den IgeI, und
steht, wegen seiner langen Stacheln, die es auf _
dem Rücken und im 'chwanze hat, und die
waare Federkiele sin rl , zwischen den Vögeln
uud vierfür igen Thieren. Es ült braun, der
KopfröthJich,-die tacheln braun, weifs, gelb
und roth gefLckt, und hat weiche ideuhaare.

Fig. 4. Das Stachelsch\vein.

( UJ Babirussa.)

und rein gezeichneten Haut und Farben be.
riihmt. DerHengs. ist grö ser und sc őner ge·
zeicllDet als die SlUte, ob ,leich dic e mehrFar­
ben als jener hat. .r och zur Zeit hat mao es
Dicht zahmen und zu einem Hausthiere ma.
chen kőnnen.

Fig.. D er Hirsch • Eber.

Der B:lbi uss Í'it ein~ iC litte ;attun VOlll.

Hirsclle unJ ' hweine. Vom HirscheoJerRehe
hat er den Leib, und vom chweine den Kepf
mit vier grofsen Hauer - Z:ihnen. Die beyden
unter fi Ziihne dienen ibm bIos zurVertbeidi•
gua ; mit den zwey oberen krummen aber, die
ihm aus den .lsenkoochen gewach~en sind,
hangt ersi h an die unterenBaumaste ao,weno,
~r ruhen will. Er sieht ro tb-grau. schwarz aus,
und hat H:lut und Haare wie ein Reh. Er lebt
in den südlichen Inseln von Asien, und iein

Fle' sch ist wohlsc meckend.

A U S HEIS SEN LAND E R lJ.

Yicrfüuige' Tldere, II.

VIERFÜSSIGE THI ERE

.. '
oder der Afrikanische Esel.

(EquUJ Zebra.)

Fig. 2. Der Hengst. Fig. 3. Die Stuttc.

Diers Thier gleicht ü érhaupt an ""ucbs

~~d Grö~s~ ei~em Maulesel, ist im Laufen So

e!c~tals eIn_Hl sch, und lebtin dem siidlichen
Afnka wild Es l'~t '''b• • • wegen semel' u eraus schöQ

Das Zebra

Fig. I. Das Nashorn.

(Rldnoceros. )

Es wohnt, wie der Elephant, nur in den
heiCsen Laudem von Aftika undAsi n unchst,
beynahe so groCs wie derselbe, nam lich 6 ifJ.
Fufs hoch und l I I./'-. FlÚS lang. s leb t einsam,
in sumpfigen Gegenden, und ist zu keinem ,e.
brauche nütze. Es fri st hart~, straucllartige
Gewachse, und sonderlich sero Zuckerrohr.
Es hat auf der N ase ein, őfter auch nv y har­
te Hörner, die ihm zur '\ Tehre dienen. Seine
Haut ist schwarz.braun.grall, so dik und hart
wie ein Bret, und widersteht dahcr allen a­
belhieben, Lanzenstichen und FLintenkugeln.
~ie schiebt sich wie Schilder in ellichen gro.
[sen Falten am Lejbe übereinander, und ist in
diesen Falten weicher nnd biegsamer, damil
das Thier sich bewegen bnn. Aus seiúer dio
eken Haut werden bloCs pitzruthen un ~pa­

zierstöeke gemacht, und sein Hom verarbeitet
man in Indien zu. llerley Kunst rerken. ei e
natürliche Feindschaft, die es geoen d n El .
phanten haben soll, ist eine F bel' den e
leb~ ~it allen Tbieren im Frieden, , und ver.

.theld!gt sich nur ., d, wenn es gere17.t WJr .

,Babirufzfza Difznó.
(SUJ Babiru.r.ra.)

5. Kép.

4· I\ép. Al Taréjos ~üskésáll t.
('Hislrix crist«ta.)

/

A' Tüskésállat tsak meleg tartom' nyokban
él, hanem a' földnek minden réCzéoen talál.
ta~ik; OlaC~orfzágban sem rilk:l az Appenín
h gyeken. Elesége a' gyökerek, hüvelye zöld.
sé a , gyümö!ts, és magok. Alkot' sára nézve
a' TövisesdiCznóhoz h. sonHt; a' hátán és f. r~

káb n lévo 110fz zú tövisei pedig, mellyek
mint meg annyi pennánakvaló toll zárak, a'
madarak és emlős állatok közé helyheLtelik.
A' fzíne r/Hb roa, feje verhenyeges; tövissei
pedi tarkáz va v nnak rőtbarna, fejér, s 'rga
és rőt z'nekkeJ. A' fzore finom sej In tapintá. Ú.

állat az€rt, hogya' tifztán tsíkolt N>re és CzÍ­
ne igen {zép. A' tső Ö nagyobb és [ze bben
tsíl>.o t, mint a' kan za ~ ámbár ez ann'l fú­
nese1>b. 1\ ég e dig meg nem fzelidíthették
hogy házi áll tl '·tehették volna. ' , '

"A' BabiruC1.fzák neme a' fzarva ok és Difz-
nók'hoz egyel' 'nt köz lít. A' derek oll . n
forma mint 'fLar~ sn k vagy az öLn~k; a'
feje pedig, melly II négy D811Y agy r "an,
ollyan mint a' di .zoón k.· A' két Isó a~y;:t·

r' v l ak m gát védelm~zi; h nem ' l ét el.
so örbébb agy rai, mellyek c z orra tsont·
j 'ból nottek ki, rra v lók, ho~y m:kor
n úgodni kar, azoknál fogva m gát vabmi
f'n k alsó ágaiT~ akafztja. 'zíne verherye.
ges Jllnnufzin·fekete. Bőre és fzore az özé.
hez h< sonló. H zájll LSi' Q k déli ziget i;
a' .ús jó ízi1.

T ./. I

O-S=~A LJL A T O It
I. Dar. 2. Szám.

• -MEL G TARTOlYI"ANYBELIEK

A' Tzebra Ló".

• • (ErfUUJ Zebra.)

EmJ4.s .áttlJtú/'-. ll.

I. Kép. .4' Szarvasorrú.

(Rldnoce~oJ.) .

Ez is, 'mint ~;, Ele/ánt~ tsak Afrika és JAzsia
meleg tartományiban lakik, és korüloelől

olIyan nagyságú mint amaz, tudniIlik; a' ma·
gassága hetedfél, a' hO[Lfza tizenketlodfélláb.
nyi. agánosságban él, motsáros helye.
ken, hafznát pedig éppen nem lehet venni.
Eledele a' kemény tsemetenemU növevények
hanem a' nádmézplántát kiirönösen fi~reti. Az

, k . kj}. f '.orrán egy's gya ran el zaJ'va IS van; ez
kemény és a' maga oltalm zás'/ ra fOr'dítja.
Bőre fekete.barna.hamvas, vastag és kemény
mint valami defzka, a' honnan, semmi kard.

ágás, vagy lándzsaf~úrás nem árt lleki, sőt

a' puskagolyóbis se járja meg. A' bl>re, va·
lamint a' pántzél réfzei, f6tonkén( e ymásra
túlódik, és a' rétegek kÖzt lágyabb 's haj.
lósabb, azért hogy az álla( mozoghasson.
Ezen vastag borébol vefzCzök és páltz 'tskák
az orrán lévo Czarvából Il ig L diában min­
den féle mesterséges mívek kéfzíttetnek. lond·
j'k ugyan, hogy az Elefántnak terméfzete
zerént et enség.e, de ez mese; minthogy min­

denáll Ual b~kességben él, é ts k kkor vé.
delmezi ~ át, ha felingerlik.

... 2. 'K7!p. .A' 'Tsör. 3. Kép. A' Kant%l1.

Ez az áll t, ált Ijában vévén, termetére és

nagyságára nézve hasonló az öfz écll Z-j

ony könn} il fuLÓ, mint a' fzarv s. frik'.
na . déli réCzében va on él. Igen ne ezete



QuadrupCdeJ II.

QUADRUPEDES DES PAYS CHAUns.

Fig. I. Le Rhinocéros.
(R/dnoeerOJ.)

Cet animnl, qui é3a1e presque l'Eléphant en
gr ndeuT, ayant 6 pieds et demi de haut sur
II 1[2 de long, ne vit, comme ce dernier, que
dans les climnls chauds de I'Arrique et de l'Asie.
1, ..time Iéi. solilude, les con rées marécageuses,

t n'est bon il aucun usage. II fait s llourri.
ture de lan es dures, de brossailles, et sur·
tout de caones a sucre qu'il aime beaucoup.
Son nez est muni d'une, et souvent de deux
comes, qU! servenl il. sa défense. Sa peau est
d'un gris brun.sale, aussi dure et aussi épaisse
qu'une pl nche. ce qui fait qu' elle résis e a
tous les coups de sabre de lance et meme d, ,
fusil. Elle ressemble apIu ieur cuirasses en·
cnassées les unes sous les autres sur le corps
de l'anim l, ou elles forment ces pIis longs
et épais, dans leliquels la peau est beaueoup
plus molle et plus souple, din que le Rhino·

ros puis e se mouyoir. On ne fait de cette
peau ép isse que des verges et des b dines
pour la promenacIe ; mais les Indiens foot
toutes sorte de jolis ouvTages de come.
L'inimitié natureHe qu'on lui attribue contre
l'Eléphant, n'est qu'une fable; car il vit en
paix ec tous les aoimaux, et ne se défend

ue quand il e thareelé.

Le Zebre.
(EquUJ Zebra.)

ig. 2. Le lafe. Fig. 3. La Femelle.

Cet anim< l ressemble en génér l au mulet,
dont il a la forme et la grandeur ; il court

ee autant de légéreté qu'un cerf, et vit dans
les lieux inculres de l'Afrique méridion le.
Le Z;:bre e t fort renomm~ • cause de la gran·
de eaulé et de l'éléganee des taehes· et des
oleurs, dont sa pe u ut marquetée. Le m' •

T. 1. No. 2,.

le est plus grand et a de plus jolies taches
que la femelIe; quoique les couleurs de celle­
ci soient plus variés. On n'a encore pu jus­
qu'ici réussir ale dompter, et en faire un ani.
mal domestique.

Fig. 4.Le Porc épic des Indes.
(HYJtriz eriJlata.)

Le Porc épie ne se trouve que dan s les eli­
mats chauds de toutes les parties du monde.
n n'est point rare en halie, daus les montIii
Apennins, et se nourrit de racines, de légu­
mes, de fruils et de graines. II approche beau·
coup de l'Hérisson, et fait, a cause des Ion­
gues aiguiL!es, qu'il a sur le dos el a la queue,
et qui son de vé'ritables tuyaux de plumes ,
la nuance eotre les oiseaux et les qu drupe­
des. Soo corps est brun, sa téte rougeatre, et
ses piquans sont tachetés de brun, de bIanc,
de jaune et de rouge. Son poil st fin et doux
au loucher.

Fig. 5. Le Babiroussa ou
Babirousé· .
(SUJ B biruSJa.)

Le B birouua est une espece mito enne en­
tre le cerf et le porc. Il a le corps d'UL1 cerf
ou d'un chevreuil -et la lete d'un san lier, avec
quatre gr ndes défense~. es deux défenses
iuférieures ne lui servent que pour se défendre
effectivement; m is les deux supérieures qui
sont recourbées en arriere et Iui sortent de Pos
du nez, lui servent a se pendre aux branches
les plus basses des arbres,. quand il veut pren­
dre du repos. a couleur est d'un noil' rou­
geatre mC!é de gris; sa peau et son poil res-,
semblent aceux d'un chevreuil. II h bite les
iles méridionales de l'Asie, et sa chair est dc

bon gcnlt.

-.
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